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Zeitung fur Stadt und Land.1 Salliſche
Wir Jn der Expedition des Kuriers. Redakteur C. G. Schwetſchke.
n (Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück,)
greif

r Nro 28. Donnerstag den 8. April 1830.zig (Hierzu eine Beilage-)Sibi-

rodt haben die untern Stockwerke geraäumt werden muſſen,gli: Preußen. und an vielen Orten der Laſtadie ſind Schoöpfmaſchi-
d Aus Oppeln wird unterm 29. Marz gemeldet, nen angebracht, um das Waſſer aus den Straßen zu
Frr daß die Gefahr der gegenwärtigen Ueberſchwemmung ſchaffen. Die Ueberſchwemmung des groößten Theils
n bei vorüber ſey, indem alle kleinen Gewaſſer in ihre Ufer der Laſtadie wird allein durch die Feſtungswalle abge-
eines zuruckgetreten ſind und das Waſſer der Oder am Un- halten. Jn Damm ſtanden am 31. v. M. 8 Häuſer
nicht terpegel nur noch 11 Fuß 5 Joll hoch ſteht. Die Paſ- auf der Stettiner Vorſtadt unter Waſſer, und die Ein
vohl ſage iſt theils uberall wiederhergeſtellt, theils fur die wohner ſuchen Schutz im zweiten Stock und auf den

Herſtellung die nöthige Sorge getragen. Bei der Ma- Hausboöden mehrere andere Ortſchaften in daſiger Ge
lapane ſind die Verwuſtungen verhältnißmäßig am be-
deutendſten. An mehreren Orten hat, um Hungers-
Noth und Lebens Gefahr vorzubeugen, fur die vom
Waſſer Bedrangten eine Unterſtutzung an Lebensmit-
teln eintreten müſſen.

Stettin, d. 2. April. Von allen Seiten des
hieſigen Regierungs Departements laufen jetzt betru
bende Nachrichten uüber die bisherigen Folgen des ho-
hen Waſſerſtandes ein, welche jedoch erſt nach Ablauf
des Waſſers in ihrer ganzen Bedeutung zu erſehen ſeyn
werden. Hier iſt die ganze Niederung rechts der Oder
mit Waſſer bedeckt und letzteres bei Nordoſtwind heute
auf 7 Fuß 2 Zoll geſtiegen, wodurch nunmehr auch die
Paſſage nach Damm geſperrt iſt. Auf der rechten
Seite der Oder, der Speicherſtraße, fährt man mit
Kahnen in einigen an der Oder belegenen Straßen

gend ſtehen ebenfalls ganz oder theilweiſe unter Waſ
ſer. Die Paſſage zwiſchen Oamm und Greifenhagen
hat geſperrt werden müſſen. Jm Saatziger und
Greiffenhagenſchen Kreiſe ſind die Jhna, der Krampehl,
die Reglitz und mehrere andere kleine Gewaſſer ſo an
geſchwollen, daß namentlich 119 Familien, welche
an dem Ufer der Reglitz in 70 Häuſern wohnen, ihre
zum Theil mit 23 Fuß Waſſer gefuüllten Hauſer, in
denen mehrere Schornſteine einſtürzten, verlaſſen muß-
ten. Jn Greiffenhagen ſtand das Waſſer am 30.
v. M. 10 Fuß und in Garz am 31. v. M. 9 Fuß über
den gewöhnlichen Waſſerſtand. Bei einer großen
Anzahl von Müuhlen ſind die Freiarchen zertrummert,
die Mühlen ſelbſt bedeutend beſchädigt und die Dämme
gänzlich durchbrochen. Eben ſo ſind viele ſteinerne

und hoölzerne Brucken theils ganz zerſtört, theils ſehr



beſchädigt. Auch durch das Schmelzen des Schnees
an Orten, wo keine Flüſſe ſind drang das Waſſer in
die Gebäude und noöthigte die Bewohner, dieſelben zu
räumen und im Anklammer Kreiſe ſturzte in der Nacht
vom 13. zum 14. v. M. ein von Lehmſteinen erbautes
Familienhaus ein, ohne jedoch die Bewohner bedeu-
tend zu verletzen.

Nachrichten aus Marienwerder vom 31.
Marz zufolge hat ſich der Waſſerſtand im Weichſel
ſtrom bereits um 2 Fuß 13 Zoll vermindert, und iſt
fortwährend im Fallen. Eine Gefahr für die Deiche
ſcheint nicht mehr vorhanden zu ſeyn.

Danzig, d. 30. März. Der Eisgang der Weich-
ſel endigte am 24. und 25. d. M. glücklich und ohne
weſentliche Beſchaädigung der Deiche. Jn den folgen
den Tagen ſchwoll jedoch der Strom ungewohnlich an
und erreichte vorgeſtern in Dirſchau die bedeutende Höö
he von 21 Fuß. Ein Nordſturm hielt den Abfluß des
Waſſers zurück und peitſchte es gewaltſam gegen die
Deiche, welche in der Danziger Niederung an den ge
fahrlichſten Stellen mit Schäl-Lagen verſehen und
dadurch einige entſtehende Quellungen glucklich ver
ſtopft wurden. Seit geſtern Mittag trat bei veran
dertem Winde, ein Stillſtand im Steigen des Waſs-
ſers ein, und ſeit dieſer Nacht fällt es langſam.
Die Binnengewaäſſer ſind fortwährend für die Danzi
ger Niederung ſehr verderblich. Der Güttländer Haupt-
wall, welcher das Hochland vom Werder ſcheidet, iſt
zwar wieder zugedämmt, aber im Oſterwick ſteht das
Waſſer in den Scheunen, bei Gottswalde fahrt man
auf Kahnen, und die Wieſen bei Herrengrebin ſind
acht Fuß hoch überſchwemmt. Der Unterwerder und
das Bauamt ſind gleichfalls theilweiſe voll Waſſer.
An vielen Stellen iſt die Winterſaat vernichtet, und
andere werden nicht zeitig genug abtrocknen, um die
Fruhlingsſaat aufnehmen zu können.

Rußland.
St. Petersburg, d. 24. Maärz. Se. Majeſtät

der Kaiſer ſind am 19. d. M. von den im Nowgo-
rodſchen Gouvernement' befindlichen Militair- Kolo-
nien um 1 Uhr nach Mitternacht in hohem Wohlſeyn
in Moskau eingetroffen, woſelbſt Se. Majeſtät den
Prinzen Albrecht von Preußen K. H. bereits
vorfanden.

Moldau und Wallachei.
Von der Moldauiſchen Gränze, d. 27.

Febr. Die außerordentliche Kälte ſcheint in den bei
den Fuürſtenthümern der Peſt ein Ende gemacht zu ha-

ben, mit Ausnahme einiger Spitäler, wo man zu ih
rer Vertilgung die Mittel des Dr. Pariſet anwendet.

Wenn wir das Glück haben, von dieſer Plage jetzt
gänzlich befreit zu werden, ſo können wir für die Zu

kunft davor ſicher ſeyn, denn es ſind langs der Donau
die ſtrengſten Quarantainen, zum erſtenmale in dieſem
Lande, errichtet worden. Die Spekulanten machen
große Vorbereitungen um die ausgedehnte Handels
freiheit zu benutzen, welche dieſen Ländern durch den
Frieden von Adrianopel zugeſichert iſt. Schon wirft
dieſer Traktat wohlthätig auf die innern Angelegen-
heiten, und der proviſoriſche Praſident, General Lieu-
tenant Kiſſelew, läßt es ſich ſehr angelegen ſeyn, die
zweckmäßigſten Verbeſſerungen in dem adminiſtrativen
Theile einzuführen und den Ackerbau emporzuheben,
Um den Mißbraäuchen zu ſteuern, ſind mehrere Kom
miſſionen ernannt, welche die Provinzen durchreiſen
und Unterſuchuugen anſtellen. Beſonders thatig zeigt
ſich in dem finanziellen Theile der Groß Bojar Kon-
ſtantin Kantakuzeno, Groß Schatzmeiſter der Moldau,
Dieſer ausgezeichnete Staatsmann hat Durch einen
glücklich ausgeführten Plan die Einkunfte der Moldau
ums Doppelte vermehrt. Bis jetzt wurden die Salp
gruben und die Mauth um 300,000 Lövwenthaler jahr
lich verpachtet er brachte ſie diesmal auf 800,000
Thaler, und dieſe beiden Zweige ſind von einer Kom
pagnie mit dem Baron Meitani übernommen. An den
neuen Verfaſſungs- Arbeiten für die Fürſtenthümer,
die in Buchareſt betrieben werden, nimmt Konſtantin
Kantakuzeno ebenfalls thaätigen Antheil. Viele ſind
der Meinung, daß dieſer durch ſeine Territorial Be
ſitzungen in der Moldau, Bukowina, Wallachei und
Beſſarabien einflußreiche Mann zum regierenden Fur-
ſten ernannt werden wird. Er iſt ein Abkömmling der
vormaligen Konſtantinopolitaniſchen Kaiſerfamilie, und
ſeine Ovnaſtie hat auch ſchon vor Jahrhunderten in
den Fürſtenthuümern regiert.

Türke i.
Konſtantinopel, d. 8. März. Vor einigen

Tagen kam ein franzöſiſcher Kurier bei dem Grafen
Guilleminot an. Sogleich verlautete er uüüberbringe
die Schlußakte der Londoner Konferenzen und wirk
lich haben ſeitdem die Botſchafter der drei vermitteln
den Mächte taglich Zuſammenkunfte, und ihre Ool-
metſcher verlaſſen faſt den Pfortenpallaſt nicht mehr.
Man glaubt, das Schickſal Griechenlands ſei nun voöl
lig entſchieden, und es bedurfe zu deſſen definitiver
Regulirung nur noch der Zuſtimmung der Pforte zu
den Londoner Verabredungen. Obgleich die Pforte
ſolche nicht wohl verweigern kann, ſo durfte doch noch
eine ziemliche Zeit hingehen, bis darüber von Seite
des Divans ein förmlicher Entſchluß erſcheint eine ſo
wichtige Angelegenheit wird gewöhnlich dem Ausſpru-
che des großen Reichsrathes uübertragen, und nur zu
deſſen Einberufung ſind mehrere Wochen erforderlich.
Da jedoch die drei Botſchafter der Pforte eine beſtimm

te Friſt zur Erklarung über dieſen Gegenſtand anbe-
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raumt haben ſollen, ſo könnte es ſich leicht ereignen, j ſo gewaltigen Meſſerſtich in den Unterleib, daß ſie
nau daß die Zuſtimmung der Pforte zur Anerkennung des
ſem J peuen Staates bei ihrem gewöhnlich ſehr langſamen,
ben und nicht abzuändernden Geſchäftsgange verſpätet wür
els- de und ſupplirt werden müßte, da die Bevollmachtig
den J ten in London ſich ſchwerlich in der Lage befinden dürf-

virkt Niten, die Antwort des Sultans über den anberaumten
gren Termin hinaus abwarten zu können. Die Wahl des
teu: V pPrinzen Leopold von Koburg zum ſouverainen Fürſten
die Fpon Griechenland, welche nach Briefen aus Wien ent
wen ſchieden iſt, hat im Allgemeinen gefallen, und ſcheint
ben auch die zweckmaßigſte zu ſeyn, da die Turken immer
om: noch das größte Vertrauen in England ſetzen, und
iſen J weniger eiferſüchtig auf einen Verwandten des Königs
zeigt von Großbritannien als auf irgend einen andern bli-
on M fen, die Griechen hingegen einen Fürſten gern anneh-
dau. V men werden, der nicht nur nichts von ihnen fur ſich
nen J verlangt, ſondern ſelbſt Hülfsquellen zur Beſtreitung
ldau des Staatshaushaltes mitbringt. Ein franzoſiſcher
al Kurier iſt nach Smyrna geſchickt worden, wo der Ad-
ähr muiral Rigny angekommen iſt, oder doch erwartet wird.
000 Man weiß hier daß die franzöſiſche Regierung den
d Dey von Algier ernſtlich bekriegen will, und iſt des
den halb in einiger Beſorgniß, weil die Subſidien, welche

mer die Barbaresken- Staaten jährlich an die Pforte ent-
nin F richten, in dieſem Falle leicht ausbleiben könnten, was
ſind in dem gegenwärtigen Augenblicke empfindlicher als
Be ſonſt gefuhlt werden wurde. Die Pforte bemuht ſich
und M hortwährend, Gelder zur Kriegsſteuer an Rußland zu
Für ſammenzubringen, und man ſpricht wieder von einer
der Anleihe, die der Großherr zu kontrahiren gedenke.

rin Vermiſchte Nachrichten.
Aus Aarweiler (Regierungsbezirk Koblenz)

meldet man folgendes tragiſche Ereigniß Vor einigen
Tagen feierten die hieſigen Jſraeliten ihr Karneval,

gen und mehrere derſelben, beſonders junge Leute, gingen
ifen nach dem, eine Stunde von hier entlegenen Dorfe
ä Dernau, um ſich dort zu vergnugen. Einige unter
r M ihnen kamen auf den Einfall, die Komödie „der luſtige

Schuſter aufzufuhren, und wahrend dieſes geſchah,
naherte ſich einer der im Zimmer befindlichen Gaſte,

v und beleidigte einen der Spielenden mit groben Spott-
worten, wodurch zwiſchen beiden ein heftiger Wort-

7 wechſel entſtand. Zwei Schweſtern, ebenfalls Jſraeli-
tinnen, Namens Mayer, die aus Landershofen zu

h dieſem Feſte gekommen waren und von denen eine
ſich Tags zuvor verlobt hatte, waren bekannt mit

ſo einem der Streitenden, und gaben ſich deswegen alle
J I Nihe, Thatlichkeiten vorzubeugen. Doch da alles

Zureden vergebens war, ſo ſprang die Verlobte end
lich herzhaft zwiſchen die Streiter, um beide von ein

ander zu entfernen. Jn dem namlichen Augenblicke
n aber erhielt dies unglückliche Madchen hinterrücks einen

8

augenblicklich mit dem Schrei „ich bin erſtochen“ nie-
derſturzte und trotz aller angewandten Hülfe am an
dern Tage ſtarb. Auch ihre Schweſter empfing meh
rere, doch keine tödtlichen Wunden eben ſo erhielt
auch der Knecht des iſraelitiſchen Wirths mehrere Meſ-
ſerſtiche. Zwei Nachtwächtern des Dorfes gelang es,
den vermeinten Thäter im Dorfe zu arretiren. Die
beiden Streiter ſitzen benfalls in gerichtlichem Verwahr-
ſam, und die veranſtaltete Unterſuchung wird nun bald
ergeben, welcher ſchreckliche Beweggrund den Morder
zu einer ſo verruchten That verleiten konnte.

Man ſchreibt aus Würzburg vom 31. Marz.
Jn der Mitternacht vom 29 auf den 30. d. M. wurde
dahier in der untern Allee der Kandidat der Medizin,
Glor aus Rotterswiel im Schweizerkanton Argau,
in einem Raufhandel mit einem Meſſer erſtochen. Als
geſtern dem, mit einigen Studirenden verhafteten,
hieſigen 18jaährigen Karnersſohn J. En gert der Leich-
nam des Ermordeten im Leichenhauſe vorgezeigt wurde,
geſtand er ſogleich die von ihm begangene Mordthat
ein und fiel in Ohnmacht.

Als einen Beweis, wie raſch gegenwartig die Zei-
tungen befördert werden, fuhrt ein Londoner Blatt
an, daß Auszuüge aus Pariſer Blättern vom Montag
Abend bereits am darauf folgenden Mittwoch in der
Times zu Birmingham zu leſen waren, wonach in 48
Stunden eine Strecke von 370 engliſchen Meilen zu-
ruckgelegt und der im Pariſer Blatte befindliche Arti-
kel uberſetzt, eingeruckt und 10,000 mal abgedruckt
wurde.

Ein Schiff der Oſtindiſchen Kompagnie, der „Mar-
quis von Wellington,“ legte im vorigen Sommer die
Strecke von London nach dem 35 engliſche Meilen
von Calcutta entfernten Diamanten- Hafen in 81
Tagen zurück es iſt die ſchnellſte Reiſe, die jemals
von England nach Oſtindien gemacht wurde. Die
ſchnellſte Reiſe von New York nach Liverpool machte
das Packetboot „Canada,“ nämlich in 16 Tagen.

Jn den erſten Tagen des Maärzes, meldet man aus
Grenoble, ſturzte eine wüthende Woolfin in die
Kuche Peter Vial's, eines Bauersmanns zu Doiſſin.
Vial befand ſich allein erſchrocken uüber den Anblick
dieſes Thiers, flüchtete er ſich in einen kleinen Stall,
und zog die Thure mit einer ſolchen Haſt hinter ſich zu,
daß die Wolfiny, die ihm nachſetzte, zwiſchen der Thure
und der Mauer am Halſe eingeklemmt blieb. Vial
benutzte dieſen Umſtand und zog die Thure aus Leibes-
kräften zu darauf rief er ſeinem eilfjährigen Sohne
zu, der ſich in der Nahe des Hauſes befand, er ſolle
eine Axt nehmen und auf den Kopf des Thieres los-
ſchlagen. Der Knabe ſchwang die Axt mit einem
Muthe, der ſein Alter weit überſtieg, und ungeachtet
des Geheuls und der fürchterlichen Anſtrengungen der

e c



Woölfin, die immer wuthender wurde, gelang es ihm
doch, ſie zu erſchlagen. Der Vater wurde durch den
Schrecken, den dieſes Ereignißhm verurſachte, acht
Tage lang aufs Krankenbett'geworfen.

c

Mittel, erfrorne Weinſtöcke wieder frucht-
tragendezu machen.

Man bewirkt dies ſehr, leicht, ſobald nur das alte
Holz, das ſich in der Erde befindet, noch gruün iſt.
Es wird dann im Fruühjahre, wenn der Saft des

Bekanntmachungen.
Die zum Rittergute Beeſen gehörigen zuletzt vom

Amtmann Wolff verpachtet geweſenen Graſereien im
Beeſener Holze und im ausgerodeten Beeſener
Buſche, ſollen vom 2, Juni c. an auf 6 Jahre ander-
weit an den Meiſtbietenden öffentlich verpachtet werden.
Wir haben hierzu einen Termin auf den

23. April c. Vormittags 11 Uhr
zu Rathhauſe anberaumt, und laden hierzu Pachtlu-
ſtige vor.

Halle, den 23. Marz 1830.
Der Magiſtrat.
Wilke. Schwetſchke.

Von hieſigem Königl. Land Gericht iſt das der
Wittwe Herrmann, Johanne Sophie Ama-
lie geb. Klein, zugehörige, in der Schmeerſtraße
hierſelbſt suh No. 490. belegene und nach Abzug der La
ſten auf 1605 Thlr. 15 Sgr. gerichtlich taxirte Wohn-
haus nebſt Zubehör Schuldenhalber ſubhaſtiret, und

der 19. Juni c.
zum peremtoriſchen Bietungstermine anberaumt worden,
daher alle diejenigen, welche dieſes Grundſtuck zu be-
ſitzen fähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch
geladen werden, in dieſem Termine, um 10 Uhr an Ge-
richtsſtelle, vor dem ernannten Deputato, Herrn Land
Gerichts-Rathe Model ihre Gebote zu thun, und
zu gewartigen haben, daß dem Meiſtbietenden, wenn
ſich zuvörderſt die Intereſſenten uüber das erfolgte Gebot
erklärt und in den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſo-
thanes Grundſtück zugeſchlagen, nach abgelaufenein
Bietungstermine aber auf kein weiteres Gebot reflectirt
werden wird.

Uebrigens wird ſämmtlichen aus dem Hypotheken-
buche nicht konſtirenden Realprätendenten hierdurch be
kannt gemacht, daß ſie zur Konſervation ihrer etwani
gen Gerechtſame ſich bis zum Bietungstermine, und

Dr. Mellin.

ſpäteſtens in dieſem ſelbſt, zu melden und ihre Auſprü, zu gewaärtigen haben, daß ſie auf erfolgte Adjudikation

Weinſtocks zu treiben anfangt, das erfrorne Holz rein dan
weggeſchnitten, und mit dem Holzbohrer in den alten Gr
Stock ein ſo großes Loch gebohrt, daß man eine von
einem tragbaren geſunden Weinſtocke abgeſchnittene
friſche Rebe, von welcher die Rinde losgemacht ſeyn
muß, ohne Zerſprengung des alten Stockes, feſt und
gut hineinſchieben kann. Man bindet ſodann die los-
gemachte Rebe ſo gut als möglich wieder an den Stock I
verſchmiert ſie rings herum mit Baumwachs, und e I seſe
halt ſo wieder einen Weinſtock, der gleich das erſte oder ma

andere Jahr ſeine Fruchte tragt. h Do

che dem Gerichte anzuzeigen, unterlaſſenden Falls aber
zu gewartigen haben, daß ſie auf erfolgte Adjudikotion u
damit gegen den neuen Beſitzer, und in ſoweit ſie das die
Grundſtück betreffen, nicht weiter werden gehört werden i

Halle, den 16. Marz 1830.
Königl. Preuß. Landgericht

v. Gerlach.

Von hieſigem Königl. Land Gericht iſt das den
Koſſathen Johann Carl Boſſe und deſſen Ehe
frau Johanne Marie geb. Schaaf zugehoörige,
zu Zappendorf belegene Koſſathengut, beſtehend aus
einem Wohnhauſe, Hof, Scheune, Stall, Garten kei
F der Weidenkabel an der Eſelsbruücke und 4 Ausſaat
Acker, ingleichen z Acker das Höfchen genannt, eine
Wieſe hinter dem Geleitshofe und 2 Kabeln, welche
nach der im Jahre 1826 aufgenommenen gerichtlichen
Taxe nach Abzug der Laſten auf 776 Thlr. abgeſchätz
worden ſind, Schuldenhalber ſubhaſtiret, und

der 12. Juni C.
zum Bietungstermine anberaumt worden daher alle
dieſenigen, welche dieſe Grundſtucke zu beſitzen
fähig und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch gelo-
den werden, in dieſem Termine, um 10 Uhr an Ge
richtsſtelle, vor dem ernannten Deputato, Herrn Land
gerichtsrath Model ihre Gebote zu thun und zu ge
wärtigen haben, daß dem Meiſtbietenden, wenn ſich
zuvörderſt die Jntereſſenten uber das erfolgte Gebot er
klärt und in den Zuſchlag gewilligt haben werden, ſotho
ne Grundſtücke zugeſchlagen, nach abgelgufenem Bio
tungstermine aber, auf kein weiteres Gebot reflektirt
werden wird.

Uebrigens wird ſammtlichen, aus dem Hypotheken
buche nicht konſtirenden Realprätendenten hierdurch be
kannt gemacht, daß ſie zur Konſervation ihrer etwani
gen Gerechtſame ſich bis zum Bietungstermine, und
ſpäteſtens in dieſem ſelbſt, zu melden und ihre Anſprü
che dem Gerichte anzuzeigen, unterlaſſenden Falls aber



z rein
alten

ne von
nittene

ht ſeyn
eſt und

die los
Stock

und er-

e oder

s den
n Ehe
hörige,

nd aus
SHarten,

Ausſaat

ein
welche

htlichen

eſchätzt

er all
beſitzen

b gela-

an Ge

Land

zu ge
un ſich

bot er
ſotha

1 Bie
flektirt

heken

ch be
wani

und

nſprü
z aber

ation

damit gegen den neuen Beſitzer, und in ſoweit ſie die
Grundſtücke betreffen
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nicht weiter werden gehort

Halle, den 12. Februar 1830.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.
Von hieſigem Königl. Land Gericht iſt das, der

geſchiedenen Anne Magdalene Sophie Hoff-
mann gebornen Haring zugehörige, sub No. 6. zu

Dölau belegene auf 3566 Thlr. 15 Sgr. Courant
hach Abzug der Laſten gerichtlich taxirte Halbſpännergut
nebſt Zubehör Schuldenhalber ſubhaſtiret, und

der 17. Februar 1830
der 14. April 1830
der 16. Juni 18330

zu Bietungsterminen anberaumt worden, daher alle
diejenigen, welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fahig und
zu bezahlen vermégend ſind, hierdurch geladen werden,
in dieſen Terminen, um 9 Uhr an Gerichtsſtelle, vor
dem ernannten Deputato, Herrn Kammergerichtsaſſeſſor
Müller ihre Gebote zu thun und zu gewartigen ha-
ben, daß dem Meiſtbietenden, wenn ſich zuvoörderſt die

Intereſſenten uber das erfolgte Gebot erklärt und in den
Zuſchlag gewilligt haben werden, ſothanes Grundſtück
zugeſchlagen, nach abgelaufenen Bietungsterminen

aber, inſofern keine geſetzlichen Hinderniſſe eintreten, auf
kein weiteres Gebot reflektirt werden wird.

Halle, den 23 November 1829.
Königl. Preuß. Land Gericht.

v. Gerlach.
Zum öffentlichen nothwendigen Verkaufe der der

verehelichten Max geb. Eckſtein zugehörigen, in
Schmalzerode belegenen Grundſtucke, beſtehend in
einem zu Schmalzerode sub No. 21. belegenen
Wohnhauſe nebſt Zubehör, 2 Acker Land, einer Kirſch-
und einer Pflaumenplantage, wovon die in hieſiger Re-
giſtratur befindliche, nebſt den Verkaufsbedingungen
einzuſehende gerichtliche Taxe, nach Abzug der öffentli-
lichen Laſten 666 Thlr. 17 Sgr. beträgt, und zur An
meldung und Nachweiſung der aus dem Hypothekenbu-
che nicht erſichtlichen Realanſpruche, ſteht ein Bietungs-

termin auf
den 29. Juni c.

des Vormittags um 10 Uhr zu Schmalzerode in
dem gedachten Hauſe vor dem ernannten Deputirten,

Herrn Oberlandesgerichte Auscultator Grabe an,
wozu alle beſitz- und zahlungsfähige Kaufluſtige, ſo
wie die unbekannten Realgläubiger, und zwar letztere
bei Vermeidung der Präcluſion gegen den neuen Beſitzer,
hierdurch vorgeladen und aufgefordert werden.

Eisleben, den 19. März 1820.
Königl. Preuß. Land Gericht.

Grabe.

5

Bekanntmachung.
Jm Auftrage Einer Königlichen Hochlöblichen Re

gierung zu Merſeburg, haben wir zur anderweiten Ver
pachtung der in Neckewitzer, Domnitzer und
Ziſchtauer Mark belegenen Michaelis d. J. pacht-
los werdenden Acker Pertinenzien des Ritterguts
Winckel auf 6 Jahre
einen Lizitations- Termin auf den

26. April d. J.
Vormittags 9 Uhr auf hieſigem Amte anberaumt, wel-
ches Pachtluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird mit
dem Bemerken, daß die Pachtbedingungen auch vor
dem Termine hier eingeſehen werden können.

Wettin, den 22. Marz 1830.
Das Königl. Domainen-Amt.

Meyer.

Bekanntmachung.
Die ſeit Jahren ſo bedeutend zugenommene Zahl der

Schulkinder in hieſigem Dorfe findet in den bisherigen
Schultkaſſen nicht Raum genug, und macht die Er-
bauung eines neuen Gebäudes zu zwei Claſſen nothwen-
dig. Dieſer Bau ſoll dem Mindeſtfordernden nach dem
gefertigten Anſchlage in Entrepriſe gegeben werden.

Termin zur Licitation habe ich auf
den 22. April dieſes Jahres

Vormittags um 11 Uhr in meiner Behauſung hieſelbſt
anberaumt, und fordere alle diejenigen auf, welche den
Bau zu uübernehmen willens und geeignet ſind, ſich zur
beſtimmten Stunde im Termine einzufinden, ihre Ge-
bote zum Protocoll zu geben, und gewartig zu ſeyn,
daß dem Mindeſtfordernden wenn er erforderliche Si-
cherheit nachzuweiſen vermag, der Bau in Entrepriſe
gegeben, und ein Contract dieſerhalb mit ihm abgeſchloſ-
ſen werden wurde.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt ge-
macht, können auch vorher täglich nebſt dem Anſchlage,
Grund und Aufriß des Gebäudes bei mir eingeſehen,
auf Verlangen auch ſchriftlich gegen Berichtigung der
Copialien mitgetheilt werden.

Alsleben a. d. Saale, am 26. Maärz 1830.
Der Reſpicient der Herzogl. Guts und

Patronats Gerechtſame.
Wieſing.

Auction.Der Mobiliar-Nachlaß der allhier verſtorbenen Frau
Staatsräthin von Jakob, beſtehend in 8 Stück So-
pha's, worunter zwei von Mahagoniholz, und eins der-
ſelben mit ſchwerem ſeidnen Ueberzug, 9 Dutzend dazu
gehörigen Stuhlen, 5 Schreib u. Kleiderſecretairs, ein
Mahagoni-Theetiſch, eine große Anzahl anderer Tiſche,
worunter vier Spiel zwei Toiletten u. Nähtiſche 2e.,
12 Stück Waſch, Kleider, Bucher- u. Wirthſchaſts-



ſchränke, 6 Wäſchkommoden, mehrere Spiegel, worun
ter ein großer Trumeau Kindermoöbles, Bettſtellen, ſo
wie auch ein engl. Tafelſervice von Porcellain, Glas-
werk, 3 St. Bronce-Kronleuchter, eine kupferne Thee
maſchine, u. mehreres Zinn, Kupfer, Meſſing u. Blech
geſchirr, zwei vollſtändige Geſindebetten, eine Waſch
rolle und Haus u. Wirthſchaftsgeräthe, ſoll Diens-
tags den 13. April c. Nachmittags 2 Uhr, die folgen-
den Tage jedoch Vormittags von 8 Uhr u. Nachmittags
von 2 Uhr an in dem in der Markerſtraße suh No. 408
belegenen dem Hrn. Prefeſſor Niemeyer zugehori-
gen Hauſe, öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige baare
Bezahlung verſteigert werden.

Halle, den 6. April 1830.
Der Auctions-Commiſſarius Holland.

Ein Mann im Anfange der 50ger, welcher bei veran-
derten Zeitumſtänden aus ſeinem Wirkungskreis heraus-
geriſſen iſt, wuünſcht ſobald als moöglich, entweder als
Schreiber Rechnungsfuhrer, Aufſeher einer Anſtalt
oder dergl. hier oder auswarts angeſtellt zu ſeyn.
Ueber ſeine Rechtſchaffenheit kann er ſowohl obrigkeitliche,
als Privat Atteſte beibringen. Das Nähere erfährt
man große Steinſtraße No. 175 eine Treppe hoch.

Eltern, welche ihre Söhne in Penſion geben wol-
len, um die hieſigen Schulen zu beſuchen, finden eine
ſehr paſſende und billige Gelegenheit in der Nähe des
Waiſenhauſes auf dem Steinwege No. 1710.

Holländiſche Ranunkeln in den ſchönſten und man-
nigfaltigſten Farben, Anemonen, gefullte Tuberoſen
und Amaryllis formosissima Zwiebeln, erhielt neuer-
dings durch directe Abſendungen, zu billigſten Preiſen

C. H. Riſel am Markte.

Die erſten neuen Meſſinger Apfelſinen und Orangen,
neue Bratheringe, geräucherten Lachs, Göttinger Cer-
velat-, Zungen Sulz- und Truffelwurſt, große Läne-
burger Neunaugen, ächte Limburger Käſe empfiehlt

C. H. Riſel am Markte.

Einen Lehrling ſucht der Stellmacher Bothfeld,
große Ulrichsſtraße No. 24 hinten im Hofe.

Meine bisher beſtandene Gaſtwirthſchaft zum wil-
den Mann hieſelbſt, werde ich mit dem 11. April d. J.
aufgeben.

Halle, d. 7. April 1830.
Wagner.

Einige unverheirathete Oelmaler (vorzuglich in Land
ſchaftsmalerei geübt) können in einem Fabrikgeſchäft an
haltende Beſchäftigung finden. Nähere Auskunft giebt
Ottermann auf dem Rathskeller.

m

Ein Lehrling welcher von guter Erziehung iſt, und
Fähigkeiten zum kaufmänniſchen Geſchäfte hat, kann
unter billigen Bedingungen ein Unterkommen finden het

Halle, den 27. März 1830.
Carl Franz Finger,

Alte Markt No. 692.
WendeFeinſte doppel Vanille Chocolade à t 10 Sgr,

einfache à o 84 Sgr.ſchöne Franz Muscat Mallaga und Biſchoff-
Weine, die Flaſche 75 bis 113 und 15 Sgr.

empfiehlt

D. G. Deißner.
mAuction in Halle.

Sonnabend den 24. April 1830, Vormittags um
10 Uhr, ſollen mehrere Kutſch und Fahrgeſchirre,
Reitzeuge, ſo wie ein vollſtändiger Leiterwagen, ein
Blockwagen, eine Wagenwinde, e ne Futterſchneide-
bank u. ſ. w., alles noch gut erhalten, im Hauſe des
Oekonom Richter am alten Markte öffentlich meiſt
bietend verkauft werden,

Bei dem Drechsler Reiling, Schmeerſtraße No.
r iſt dieſe Oſtern ein Platz fur einen Lehrburſchen
offen.

Halle, den 30. März 1830.

Daß ich auch fur das laufende Jahr zu jeder Zeit
Verſicherungen gegen Hagelſchaden fur die Berliner
Hagel-Aſſecuranz- Geſellſchaft annehme, zeige
ich hiermit ergebenſt an, und bemerke, daß die dazu
gehörigen Formulare à 2 ſgr. und Saatregiſter a 1 ſgr
in meinem Comptoir zu haben ſind.

A. W. Barnitſon,
Agent der Hagel Aſſecuranz Geſellſchaft in Berlin.

Halle, Kleinſchmieden Nr. 950.

Zu der am 8. Juni d. J. feſtgeſetzten letzten Ziehung
der noch übrigen 30,000 Nummern der Guterausſpie
lung von Temnick und Grunow ſind bei mir Looſe

fur die ältern reſp. Spieler, gegen Zuruckgabe oder gegen
Praſentation der von den 5,Thlr., 3 oder
Thlr. Looſen gezogenen Nummern à 1 Thlr. in

fur die, welche erſt Theil nehmen à 2 Thlr. Golde
zu haben. Auswartige wollen bei Beſtellungen den Be
trag portofrei beifügen, oder durch Poſtvorſchuß von
mir entnehmen laſſen.

A. W. Barnitſon,
in Halle a. d. Saale, Kleinſchmieden No. 950.

Ein Pianoforte iſt zu verkaufen bei dem Muſicus
Findeiſen, große Steinſtraße No. 163, zwei Trep,
pen hoch.

Halle, den 4. April 1830.
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SEinem geehrten Publikum zeige ergebenſt an, daß
ich mein Klempnergeſchäft von Nr. 709. nach Nr. 724.

Schmeerſtraße in den Schuhmacher Laden neben dem
Kaufmann Hrn. Runde verlegt habe auch bitte ich,
das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch in meinem
neuen Local nicht zu entziehen.

Leopold Friedrich Tradt
Schmeerſtraße.

Altes Zinn, Blei und Meſſing kauft zu höchſt mög
lichſten Preiſen

Tradt, Schmeerſtraße Nr. 724.

Das beliebte Putzpulver und die beliebten Tochte in
Schirm, Aſtral und andere Lampen, ſind billig zu
haben bei

Tradt, Schmeerſtraße Nr. 724.

Anzeige.Am vergangenen Donnerstage, als den 1. April, iſt
aus einer Kammer an meiner Gaſtſtube ein feiner,
dunkelgrauer Mannsmantel, mit ſpitz zuge-

ſchnittenen Aufſchläägen, und mit ſchwarzer Leinwand
gefuttert, nebſt einer Pfeife und ein Paar Handſchuhen
mitgenommen, und dafür ein alter, grober, dun-

kelgrauer Mannsmantel zurückgelaſſen worden. Der
gegenwärtige Jnhaber des vermißten Mantels wird

hierdurch freundlich erſucht, dieſen recht bald gegen den
ſeinigen wieder eintauſchen zu laſſen.

Da dieſe Verwechſelung der Mantel wahrſcheinlich
abſichtlich geſchehen iſt, ſo verſpreche ich denſenigen,
welcher mir eine genaue Anzeige darüber macht, bei Ver
(oweigung ſeines Namens eine Belohnung von drei

Thalern.

Halle, den 5. April 1830.
J. C. Lehmann,

Gaſtwirth zur Goldnen Kugel.
W

Die erſten neuen Meſſinger Zitronen, ſaftreiche
Apfelſinen, empfiehlt bei Hunderten und Einzeln billigſt

Bluthner, Alte Markt.
Der Schenkwirth Johann Gottfried Francke

r will ſein daſelbſt belegenes Schenkhaus
r ſt Zubehör desgl. 2 Morgen Garten mit Obſtbaäu-
an und 6 Gemeindekabeln verkaufen. Kaufliebhaber
men ſich bei dem Eigenthümer melden.

Zumben e ten Oſterfeiertage ladet zum Balle erge

Rollsdorf, den 5. April 1880.
C. Finger.

W

Eine friſch melkende Kuh iſt auf der Schule
u

Esperſtedt zu verkaufen.

Verſicherungen
gegen Hagelſchäden nehme ich auch im laufenden Jahre
fur die Berliner Hagel-Aſſekuranz Geſellſchaft und in
deren Auftrage jederzeit an. Die Prämienſätze ſind
die vorjährigen und mit 3 pro Cent für Getreide und
1 pro Cent für Oelfrüchte für die hieſige Gegend be
ſtimmt. Den reſp. Herren Oekonomen zeige ich dies
ergebenſt an, und indem ich unter Zuſicherung der ſchleu
nigſten und prompteſten Beförderung um gefällige Ue-
bertragung der Verſicherungsanträge bitte, bemerke ich
zugleich, daß die dazu nöthigen Formulare und Saat

Regiſter ſtets bei mir zu haben ſind.Alberſtedt bei Schraplau, d. 31. Maärz 1830.

W. Jähnigen,
Agent der Berliner Hagel Aſſekuranz- Geſellſchaft.

Der zweite und dritte Oſterfeiertag wird im
Minterſchen Gaſthofe zu Reideburg mit Tanz-
muſik durch die Bergſänger gefeiert, wozu ganz erge-
benſt einladet

Kühn e-
Es ſind am 5. April ein Paar Stangenketten, nahe

am Galgenberg, gefunden worden; der rechtmäßige
Eigenthümer kann ſolche gegen Erſtattung der Jnſer-
tionsgebuühren abholen.

Tornau, den 6. April 1830.
Beſſer.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt ſo eben angekommen und als Confirmalionsgeſchenk
zu empfehlen:

Theophron und ſein Sohn.
Ein moraliſcher Wegweiſer für Jünglinge,

welche in das bürgerliche Leben treten und ſich zu gu
ten, nutzlichen Menſchen ausbilden wollen. Qued-
linburg, Ernſt'ſche Buchhandlung. 8. geheftet.
Preis 9 Ggr. oder 114 Sgr.

Jnhalt: Weiſe Regein für Juünglinge. Ueber
den Umgang mit Menſchen. Klugheits- und Le
bensregeln. Die Tugend Kunſt oder nützliche Be
lehrungen fur Junglinge. Selbſtpruüfung und Grund-
ſätze vor und nach dem Abendmahle. Warnungen
eines zärtlichen Vaters an ſeinen Sohn.

Die Kirche zu Sanct Peter Paul, die Königl.
Stiftung Lutherſchule, und Luthers Haus

in Eisleben.
Dieſe drei fur alle Verehrer Luthers großes Jn-

tereſſe habende Gebäude (in der Kirche zu Sct. Pe
ter Paul wurde Luther an dem noch jetzt in der Kir
che befindlichen Taufſteine in den Chriſtenbund aufge-
nommen; in dem Hauſe, mit welchem Eisleben durch
Sr. Majeſtät des Königs von Preußen
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Gnade am Reformationsjubiläo 18317 beſchenkt wur
de, und das ſich fortwährend der Königl. Huld zu er
freuen hat befindet ſich die Lutherſchule fur arme Kna
ben und Maädchen] und das Königl. Seminar; in Lu-
thers Geburtshauſe, auf der rechten Seite des Pro-
ſpects, mit Luthers Bruſtbild, das die Umſchrift „Got-
tes Wort iſt Luthers Lehr, darum vergeht ſie nimmer-
mehr hat, befindet ſich in einer Stube parterre, in
welcher Luther geboren wurde, eine Abtheilung der Ar-
menſchule, in der obern Etage ſind viele Reliquien von
Luther und aus Luther's Zeit Handſchriften von Luther
und Melanchthon, Gemälde von Luc. Cranach, Luther's
Schreibepult, Ablaßbriefe u. a. m], ſo wie Denkmun-
zen der verſchiedenen Reformationsjubiläen aufbewahrt),

haben ſich dem, dem Verleger vielſeitig geäußerten
Wunſche gemäß durch die Hand eines rühmlichſt bekann-
ten Zeichners, des Herrn Mechanicus Warmholz,
in ein Bild zuſammenſtellen laſſen, wobei er zur Ver-
vollſtändigung und Verſchönerung deſſelben nur die kleine
Unnatuürlichkeit gefliſſentlich beging, Luthers Haus et
was mehr in den Vordergrund zu ſtellen, als es die
natuürliche Lage erheiſcht.

Dieſe Anſicht wird 16 Zoll lang, 10 hoch bei dem
Unterzeichneten in 4 bis 6 Wochen gut auf Stein ge-
zeichnet und gedruckt erſcheinen und im Subſcriptions-
preiſe 10 Sgr. koſten; der Preis nach dem Erſcheinen
des Blattes wird jedenfalls 20 Sgr. ſein. Als ein Sei-
tenſtuck zu dieſem Blatte erſcheint in Kurzem auch: An-
ſicht des Marktes zu Eisleben in gleicher Größe und
gleichem Preiſe von demſelben Zeichner.

Georg Reichardt in Eisleben.
Bei W. Köhne in Nordhauſen iſt ſo eben er

ſchienen, und in allen Buchhandlungen (bei C. A.
Schwetſchke und Sohn in Halle) zu haben:

Die dritte Jubelfeier
des

Augsburgiſchen Glaubensbekenntniſſes
am 25. Juni 1830.

Zum
Verſtehen des Jubelfeſtes der evangeliſchen Kirchen fur
den Burger und Landmann. 8. broch. Preis 5 Sgr.

Jnhalt: I. Einleitung. II. Veranlaſſung des
evangeliſchen Glaubensbekenntniſſes. III. Urſprung der
Augsburgiſchen Confeſſion. IV. Inhalt der Augsbur-
giſchen Confeſſion. V. Werth und Wichtigkeit des
Augsburgiſchen Glaubensbekenntniſſes. VI. Lebensnach-
richten von Kaiſer Karl dem Funften, Georg Spalati-
nus, Johann Bugenhagen, Juſtus Jonas, PhilippMilandchon und Martin Luther.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, es Pr. Cour. v Pr. Cort

e G. a Br.St. Schuldſch. 4 1014 1013 Kur u. Nm. do. 4
Pr. Engl. Anl. 185 1055 Schleſiſche do. 4do. 225 105 Pom. Dom. do. 51073
Km. Ob. m. l. C. 4 101 Märkiſche do. 5

5Nm. Jnt. Sch. do 4 101 Oſtpreuß. do.
Berl. Stadt-Ob. 4 102 o2 rärſt. E. d. Km. l 76
Königsb,. do. 4 100 9951 do. do. d. Nm. 76
Elbing. do. 44 1023 1021 Zineſch, d. Km. 77 55
Danz. do. in Th. 40 do. do. d. Nm. m 77 Jö
Weſtpr. Pfob. A. 4 1025 102 Holl. en. D.

dito B. 4 102z 102 Neue dito 203 19Gr. Hz. Poſ. do. 4 o Friedrichsd'or 1373 13Oſtpr. Pfandbr. 4 er Disconto 3
Pomm. Pfandbr. 4 106 106z

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde,.

Halle, d. 6. April.
Weizen 1 thl. 23 ſgr. 9pf. bis 1 thl. 27 ſgr, 69

Roggen 225 5 65Gerſte 20 22 65-Hafer 16 53 r 17 6
Nordhauſen, d. 3., April.

Weizen Athl. 3 ſur. pf. bis thl. 13 ſgr.

Roggen 27 2Gerſte 20 26Hafer 17 19Rüböl, der Centner 133 14 thl.
Leinsol, 133 155 thl.

Magdeburg, d. 3. April. (Nach Wiepeln.)
Weizen 335 503 thl. Gerſte 205 225 thl.Roggen 25 27 Hafer 15 16

Quedlinburg, den 2. April. (Nach Wispeln,)

Weizen 40 thl. Gerſte 19 thl.
Roggen 28 Hafer 16Rüböl, der Centner 13 thl.Leinöl 133

Jahrmärkte und Meſſen:
Den 13. April. Frankfurt am M. Meſſe

Genthin Pferdem. Ranis. 14. Querfurt 3 Tage.
Leitzkau. 16, Eckartsberga 2 Tge. 17. Schlieben.

Beilag

e

e S



Pellage zu Ne 28. des Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1899.
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2r. Cont, C. F- Wagevier's

r. Schickſale in Rußland,
in den Jahren 1812 1815.

(Fortſetzung.)
R

Nicht wenig zu unſerer Unterhaltung trugen auch
5 einige, unter den Soldaten entdeckte Artiſten, bei.

Dieſes waren ein Grotesktaänzer, ein Poſſenreißer, ein
7 761 Faſchenſpieler u. dgl. mehr. Unter andern ward auch

eine Laterna magica zu Stande gebracht, und ein Ma
o rionetten Theater verſucht. Man kann denken was
das für Aufſehn machte bald ſtrömten hunderte von

Zuſchauern herbei. Doch, ich kehre zu meiner eigenen
Geſchichte zuruck. Eines Nachmittags kam ich von ei
nem kurzen Spaziergange, durch die Stadt, zurück.

Plotzlich ſchritt ein Unbekannter auf mich zu, redete
mich in gutem Franzooöſiſch an, und lud mich auf eine

Faſſe Thee zu ſich. Jch folgte ihm, und fand eine
de zahlreiche Geſellſchaft. Das Geſpräch ward nun

deutſch fortgeſetzt alle bezeigten mir herzlichen Antheil.
Ich erfuhr jetzt, daß mein Unbekannter ein Herr von
Macaroff und der Bruder der Frau vom Hauſe war.

Bald darauf nahm er mich in ein Fenſter, und bot mir
freien Aufenthalt auf ſeinem Gute an. Dieſes war

nur achtzehn Werſte oder funftehalb Stunden von
Minſelinsky entfernt. „Sie ſind völlig unabhan-
gig!“ ſagte er „Sie leben als Gaſt bei mir!
Ich hoffe, daß es Jhnen bei uns gefallen wird!“

Meine Antwort laßt ſich denken doch muß ich geſtehn,
daß mir die Trennung von meinen Landsleuten wehe

that. So brachen wir am folgenden Vormittage auf,
und langten in weniger als funf Viertelſtunden zu Zar-
ſchien an. Herr von Macaroff hatte bis zum Jah-

re 1801 gedient und unter andern, den letzten Feld
zug (1798 99) in Jtalien mitgemacht. Als er
endlich ſeinen Abſchied nahm, ward er charakkteriſirter

Oberſter, und erhielt uberdem mehrere hundert Bauern
zum Geſchenk. So hatte er ſich mit einer ſehr reichen
Erbin verheirathet, die in Moskwa erzogen worden

war, und lebte nun, ein glücklicher Gatte und Vater,
in glänzender Unabhangigkeit. Er hatte drei Tochter,
wovon die aälteſte an zwölf Jahr alt ſchien. Schon

der erſte Anblick nahm fur dieſe Familie ein. Das
Herrnhaus, das wir bewohnten, lag auf einer An
höhe, etwas von dem eigentlichen Dorfe entfernt. Es
hatte zwar nur einen Stock, enthielt aber mehr als
zwanzig Zimmer, ſammtlich in bequemer Verbindung.
Dieſe waren theils getafelt, theils tapezirt, und alle

mit geſchmackvollen Meublen verſehn. Die großen,
viereckigen Oefen beſtanden aus hollandiſchen Fließen
Und reichten bis an die Decke hinan. Die Fußboöden

waren mit zierlichen Matten und Teppichen belegt.
Jch erhielt zwei dieſer freundlichen Zimmer zu meinem
Gebrauch. Die eigentlichen Wirthſchaftsgebaude be
fanden ſich hinter dem Herrnhauſe, am Ufer eines Sees.
Jn der Entfernung zogen ſich Walder hin. Das Dorf
ſelbſt lag an der Heerſtraße und war recht gut gebaut.
Herr von Macaroff hatte, nach dem Brande von Mos-
kwa, mehrere deutſche Handwerker an ſich zu ziehen
gewußt. Die ganze Bevölkerung mochte ſich auf fünf
hundert Seelen belaufen, was in dieſen Gegenden ſehr
bedeutend iſt.

Unſere gewohnkiche Lebensart pflegte nun den Win-
ter über folgende zu ſeyn. Halb neun Uhr verſammelte
man ſich im Speiſezimmer zum Fruhſtück. Hier ſtand
Thee, Kaffee und Chocolade nebſt Brod, Butter,
kaltem Braten, Schinken u. ſ. w. bereit. Fuür Lieb-
haber war auch Doppelanis und perſiſcher Wein be-
reit. Man rauchte dabei, ſo viel man wollte ſelbſt
Frau von Macaroff verſchmahte ihr Pfeifchen Kanaſter
nicht. So blieben wir über eine Stunde beiſammen,
worauf jeder ſeinen Geſchäften nachging. Herr von
Macaroff beſuchte ſeine Stalle u f. w. die Frau vom
Hauſe hielt eine Wirthſchaftsſitzung ich gab den Frau
lein im Zeichnen und im Franzooöſiſchen Unterricht. Ge
gen halb zwölf Uhr fuhren oder ritten wir aus bald
die ganze Familie, bald mein gütiger Wirth und ich
allein. Häufig wurde beſonders ein benachbartes Gut,
mit einer ſchönen Schäferei befucht. Um zwei Uhr
ging es zum Mittagseſſen, worauf ſich um drei Jeder-
mann in ſein Zimmer begab. Um vier Uhr ward Kaf-
fee getrunken und dann Billard geſpielt. Bei Mond-

ſchein und nicht zu großer Kälte wurden cuch häufig
Schlittenpartieen gemacht. Jetzt, gegen ſieben, ka
men die Zeitungen an, die H. v. Macagroff täglich er
hielt zugleich wurden feine Liqueurs mit Zwieback
herumgereicht. Um neun Uhr endlich ging es zum
Abendeſſen, das unter allerhand Geſprachen bis eilf
verlängert ward. Regelmäßig ſtachen wir dabei einige
Flaſchen Schiras aus. Dieſe Tagesordnung ward
nur dann verandert, wenn Geſellſchaft eintraf, oder
von uns ſelbſt ein Gegenbeſuch gemacht ward. Dies
fand beſonders an Geburtstagen, oder bei Gelegenheit
anderer Familienfeſte Statt. Oft hatten wir zwanzig
bis dreißig Perſonen bei uns nicht ſelten trafen wir
zu ſechs bis ſieben Partieen auf andern Gütern an.
Eben ſo fuhren wir alle Wochen wenigſtens ein Mal
nach der Stadt, auch machten wir haufige Jagdpar-
tieen. Ein großer Theil des erlegten Wildes kam
dann meinen ſammtlichen Kameraden zu gut. Dieſe
erhielten auch von Zeit zu Zeit eine Weinlieferung.
So war der Winter vergangen, und ich hatte unter-

deſſen das Ruſſiſche ziemlich gut gelernt. Wir waren
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von allen Fortſchritten der Verbündeten durch die Zei
tungen unterrichtet, wir wußten, daß ſich die ruſſiſche
Armee am Rheine befand. Jetzt gab es nun im Freien
Beſchaäftigungen aller Art fur mich. Jch lehrte den
Fiſchmeiſter das Netzſtricken auf hollandiſche Art, ließ
die Ställe verbeſſern, zeigte den Zimmerleuten die
Bauart von Fiſcherbooten zu ſechs Mann, und richtete
ſogar ein kleines Gewachshaus ein. Es iſt außeror-
dentlich, wie viel Kenntniſſe Handgriffe u. ſ. w. bloß
durch die Kriegsgefangenen im Jnnern von Rußland
verbreitet worden ſind. Außer jenen Beſchaftigungen
boten beſonders die Ausfluge in die Nachbarſchaft man
nichfaltige Abwechſelung dar. Unter andern fuhren wir
einmal nach L., einem tartariſchen DOorfe, einige zwan
zig Werſte von unſerm Gut. Hier bekam ich einen
Begriff von den Jahrmarkten im Jnnern dieſes unge
heuren Rußlands. Das Ganze glich einem Lager,
rundherum mit Laubhutten beſetzt. Jn der Mitte wur
den Pferderennen gehalten, der nomadiſche Charakter
war unverkennbar. Hauptartikel unter den Waaren
ſchienen ſeidene Tucher, Baumwollzeuge, Sagen,
Beile, Keſſel und Lampen zu ſeyn. Die tartariſchen
Weiber und Mädchen waren im höchſten Staat. Alle
hatten ſich drei bis vier rothe, grüne und blaue Ringe
um die Augen gemalt. Ein andermal machten wir
einen Beſuch bei einem Baskirenoberſten, der in der
Schlacht bei Auſterlitz, dem Anſchein nach, todtlich
verwundet worden war. Er hatte ſich aber wieder er-
holt, und dann vom Schlachtfelde weggeſchleppt.
Hier war er auf öſterreichiſche Soldaten geſtoßen, die
ihn in's Hauptquartier brachten, worauf er die noöthige
Pflege erhielt. Er lebte jetzt auf einem ſchönen Gute,
war noch ein recht kräſtiger Sechziger, und hatte noch
vor Kurzem, mit einer ſeiner ſieben Frauen, einen
Sohn erzeugt. Man erinnere ſich, daß die Baskiren
Muſelmanner ſind. Unter den Beſuchen, die wir ſelbſt
erhielten, war mir beſonders ein Kollegienrath aus
Jrkuzk intereſſant. Er theilte mir über das Klima
in dieſem Theile von Sibirien Folgendes mit. Der
Winter, und zwar der volle Winter mit Eis nnd
Schnee halt im eigentlichen Sinne vom 18. Aug. des
einen Jahres bis zum 23. Juni des andern an. Dann
tritt Thauwetter ein, ſo, daß bis zum 1. Juli nirgends
mehr Eis und Schnee zu ſehen iſt. Jetzt folgt der
Fruhling, der acht Tage dauert, dann der brennend-
heiße Sommer, der bis zum 27. dieſes Monats an
hält. Am 2. Aug. tritt der Herbſt mit Reifen ein,
acht Tage ſpater fallen die Blätter ab, und mit dem
18. Auguſt fangt wieder der Winter an. Von andern

Bemerkungen theile ich folgende mit: Die perſ
ſchen Katzen haben ein braunlich grunes, ſchiefer-
farbenes Fell Aſtracaniſche Kaufleute treiben auf
den Jnſeln des caſpiſchen Meeres einen eintraäglichen
Robbenfang Die Eiderganſe niſten auch an den
Küſten des Eismeers. Auf der Wolga ſieht man
Schiffscaravanen, die ſechs ſieben, achthundert, jg
tauſend Fahrzeuge ſtark ſind. Da nun jedes dieſer
Schiffe achtzehn Fuß lang iſt, ſo kann man denken,
was eine ſolche Flotte fur eine Strecke einnimmt.
Die freiwillige Unterwerfung der Tſchutktſchen, unter
die Regierung zu Jrkuzk, hatte 1812 Statt. Sie
bringen Pelze, Haäute und Wallroßzahne zu Markte,
und tauſchen dafur Eiſen, Korallen und Tabak ein.
So dringen vielleicht die Ruſſen allmahlig bis zur Beh
ringſtraße vor. Ueber Taganrock wird ſehr viel ſibi-
riſche Butter nach Konſtantinopel geſandt Jn Jr-
kuzk erfuhr man den Einmarſch der Franzoſen in Po-
len (1812) erſt Anfang Dezembers deſſelben Jahrs
Zwei kurze Fahrſtraßen uüber Gebirge abgerechnet, ſteht
die Oſtſee mit der chineſiſchen Grenze in unmittelbarer
Waſſerverbindung.

So war der Juni 1814 herangekommen, und wir
hatten durch die Zeitungen regelmäßig Nachrichten von
den Fortſchritten der verbuundeten Mächte gehabt.
Jetzt eines Abends am 23. obigen Monats kam
ebenfalls der Poſtbote mit einem Packete an. Herr
v. M. oöffnete es, ergriff ein Blatt, las einige Zeilen
und rief mit Lebhaftigkeit: „Da, guter Karl Jwoe-
nowitſch! Freue dich Holland iſt erlöſ't!
Unſere Truppen ſind eingerückt! Da lies ſelbſt!“
Jch uüberflog das Blatt Man kann denken, mit
welchem Gefuhl! Nicht wahr fuhr der
gute M. fort „Nun, wie lange wird's wahren,
ſo biſt Du ſelbſt frei! Friſch! Ein Glas extra auf
unſer Heer und Hollands Wohl!“ So ſchwatzten
wir bis tief in die Nacht hinein. Am folgenden Mor
gen ging es im Fluge nach Minſelinsky. Hier war
am vorigen Abend ein Kurier angelangt, und hatte
den Befehl zur Befreiung ſammtlicher deutſchen Off
ziere, gleichviel von welchen Heeren, uüberbracht. Die
Freude derſelben war unbeſchreiblich einige wollten
auf der Stelle fort. Unter dieſen befand ſich auch ein
Offizier von unſerm Regimente, ein Sachſe, und gu
ter Bekannter von mir. Er nahm einen Brief an
meine Schweſter mit, um denſelben in Königsberg auf
die Poſt zu geben, und hielt, wie ſich nachher zeigte,
vollkommen Wort.

(Beſchluß folgt.)
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